um die ſchließliche Vereinbarung zu fidern. 
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Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 29. Novbr. Bei Fortſetzung der 
zweiten Leſung der 5 ge⸗ 
nehmigte der Reichstag die S$ 85 bis 132 in der 
rollitos Zu den $$ 89, 90 und 91 
wurden Zuſatzanträge Hinel’s, wonach die der 
Confiscation unterliegenden Briefe und Tele⸗ 
gramme auf beſtimmte, in der dritten Leſung feſt⸗ 
zuſetzende Kategorien beſchränkt ſein ſollen, an⸗ 
semis Bu § 100 wurde ein früher in der 
ommiſſion geſtellter, aber abgelehnter und heute 
von Hänel “mPa pee Antrag, betreffend die 
ſtaatliche Ent rute folder Perſonen, die 
durch ungerechtfertigte Beſchlagnahmen geſchädigt 
worden, nach längerer Debatte mittelſt Saminele- 
fprungs mit 125 gegen 124 Stimmen abgelehnt. 
erlin, 29. Nov. Die „Provinzial-Corre⸗ 
ſpondenz“ beſpricht die Gefahren für die Reichs- 
Bina und hebt hervor, es ſeien mehrfach 
eſchlüſſe gefaßt, deren Annahme für die Bundes 
Regierungen nach ihrer Ueberzeugung von den 
Bedingungen des öffentlichen Wohles geradezu 
unmöglich ſei. Die Regierungen dürften und 
würden die nationale Re tseinheit nicht mit Zu⸗ 
eſtändniſſen erkaufen, durch welche die Rechts- 
i erſchüttert würde. Das Blatt giebt dem 
unſche Ausdruck, daß nicht Punkte des Zwie⸗ 
ſpalts immer weiter gehäuft würden; ſchon jetzt 
bedürfe es der ernſteſten Arbeit vertrauensvoller 
Berſtändigung vor der endgiltigen Beſchlußnahme, 


Der Schluß des Reichstages wird, der „Pro⸗ 
o ae ll zufolge, am 20. Dezember 
erfolgen. 

era, 29, Novbr. Gutem Vernehmen nach 

eine Miniſterkriſis ausgebrochen, indem der 

roß vezier ſeine Zuſtimmung zu 1 

Verfaſſungsentwurf aus prinzipiellen Gründen 

verweigert und die Entſcheidung des Sultans 
provocirt hat. 


„Der Freihandel in Eiſen und ſeine Gegner.“ 
on F. C. Philippſon. 
Unter dieſem Titel iſt ſoeben von der frei⸗ 


’ händleriſchen Vereinigung eine Broſchüre heraus⸗ 
gegeben worden, welcher in dem gegenwärtigen 


oment, wo die Entſcheidun 
eht, die 


g in der Eiſenzollfrage 
größte Beachtung ge 


Kenntniß aller in Betracht kommenden Verhältniſſe 


des In: und Auslandes, welche ja nur zum gerin⸗ 
en Theile rein induſtrieller Natur ſind, hat ihn 
efähigt, die von den ſchutzzöllneriſchen Eiſenindu⸗ 
ſtriellen für ihr Verlangen nach Erhaltung der 
Eiſenzölle vorgebrachten Gründe mit ſo vielen 
neuen Geſichtspunkten und einem fo reichen that⸗ 
ſächlichen Material zu kritiſiren, daß die vielfach 
ventilirte Frage in dieſer noch durch eine lebhafte 
Darſtellungsweiſe gehobenen Behandlung ein er 
neutes Intereſſe gewinnen muß. Der Haupttheil 
der Schrift iſt der eingehenden Darlegung der 
Verhältniſſe der engliſchen, franzöſiſchen und belgi 
ſchen Eiſeninduſtrie im Vergleich mit der Ent⸗ 
wickelung und jetzigen Lage unſerer Eiſeninduſtrie 
gewidmet. Die Schutzzöllner haben noch ſtets und 
allerorten die Taktik befolgt, die Productionsbe⸗ 
dingungen, unter welchen die Fabrikanten des 
concurrirenden Auslandes arbeiten, übertrieben 
C ͥ ³ꝛ*W»0 ] é ̃ —— ß ̃]⁵—ůà! . A fe 
Aus München. 

Schon ſeit vierzehn Tagen zeigt ſich an den 
Straßenecken der italieniſche Kaſtanienbrater, der 
untrügliche Vorbote des Winters und der „Saifon“. 
Wenn man einmal den dürftig gekleideten Mann 
erblickt pat, mit dem tragbaren Kohlenöfchen und 
feinen Ruf: „Warme, heiße!“ vernommen hat, fo 
iſt es Zeit, 
beſchleunigen, 
Platanen an 
noch ſo luſtig 
Wie ein 


den Bau eines Winterüberziehers zu 
mögen in den grünen Zweigen der 
der Maximiliansſtraße die Sperlinge 
witſchern. 
= arn ng fommt = und 
gießt er eifigen Regen 
auf den Lehmboden unſerer Stlaßen, ae 
Schreck und Graus des ſchleppentragenden ſchönen 
Geſchlechtes, > Dann läßt zer etwas Schnee 
erabfallen, rührt mit Hilfe feines Freundes, des 
Bergwinds, das Ganze gehörig zuſammen und fo 
entſteht ein braun⸗graues Mixtum⸗Compoſitum, das 
mich immer an die Materie Rigi welche der 
nordiſchen Sage zufolge die böſen Menſchen in 
„Naſtrönd“ durchwaten müſſen. ES 
Nicht als ob hier in München bie germanifche 
Hölle wäre! Im Gegentheil, hier iſt trotz der 
1 Chriſtianiſirung noch ein gutes Stück 
Wallhall geblieben: das dale wo man 
allerdings ſtatt Meth ier credenzt erhält, 
nicht von blauäugigen Walküren, wohl aber 
von ebenſo mannhaften Bajuwaren⸗ Jung: 
frauen. So eine Hofbräuhaus = Kellnerin, die 
an jedem ihrer zehn Finger kunſt⸗ und kraftvoll 
eine Maaß trägt, vermöchte ſicherlich auch den Ger 
zu ſchwingen. An kämpfenden „Einheeriern“ fehlt 
es auf keinen Fall. Wie Fliegen auf einem Stück 
Kuchen n ſitzen die Mannen in rau⸗ 
chiger Halle, da fällt ein böſes Wort und der 
Maaßkrug — natürlich der eben geleerte — wird 
pum verderbendräuenden Geſchoß. Doch ſchon eilt 
er ſtämmige Hansknecht herbei und unter bereit⸗ 


Die Fes dd Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnah 


Donnetſtag, 30. Hovember, Morgen⸗Ausgabt.) 


en Kaiſerlichen Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — 
Petitzeile oder deren Raum 20 4. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Juſertionsaufträge an alle auswärtigen 3 tungen qu 


günſtig darzuſtellen und von den ungünſtigen Ve: 
dingungen ganz zu ſchweigen. Sie kennen in der 
Regel nur eine Buchſeite, das Debet ihrer Pro⸗ 
duction gegenüber dem Auslande, welches der 
Staat durch ſeine Zollgeſetzgebung im Credit aus⸗ 
zugleichen verpflichtet iſt. Dieſe Art Buchführung 
erfährt hier einmal eine gründliche Reviſion durch 
Nachtragung vieler bisher ausgelaſſener Verhält- 
niſſe, welche freilich meiſt nicht zahlenmäßig feſtzu⸗ 
ſtellen ſind. Das immer wieder heraufbeſchworene 
Schreckbild der Concurrenz der engliſchen Gifen- 
induſtrie namentlich wird alles ſchutzzöllneriſchen 
pre 1 in folgender Auseinanderſetzung ent: 
eidet: 
es beliebt unſern Schutzzöllnern gewöhnlich, 
die Bedingungen des engliſchen Betriebes als die 
leichteſten darzuſtellen, und wenn man ihren 
Schilderungen Glauben ſchenken könnte, ſo hätte 
der engliſche Beſſemer⸗Fabrikant nur zuzugreifen, 
um das beſte Hematit⸗Eiſen ohne Transporte in 
ſeine Convertors zu bringen und die zur Stahl- 
verfertigung Vanden d Erze fänden ſich in allen 
Theilen des Landes reichlich vor. Alles dies iſt 
durchaus unrichtig; jene Erze befinden ſich in Eng⸗ 
land nur in Cumberland, alſo weit von Sheffield, 
dem Hauptſitze der engliſchen Stahlfabrikation, 
entfernt und müſſen einen langen See- und Canal⸗ 
oder Eiſenbahnweg durchſchreiten. Beim Seewege 
muß das Product umgeladen, um von dem Shef⸗ 
field nächſtgelegenen Hafen per Eiſenbahn oder 
Canal nach dort gebracht zu werden. Es findet 
allerdings ein Frachtunterſchied zwiſchen Cumber⸗ 
land und Sheffield und Cumberland und den 
Rhein: und Ruhrhütten, aber keineswegs ein fo 
großer, wie man ihn zu beziffern bemüht iſt, ſtatt, 
da in beiden Fällen dieſelben Umladeproceduren 
beſtehen und der Unterſchied der Sees und Flug: 
fracht beider Expeditionen bei regelmäßigem Maſſen⸗ 
verkehr auf ein Minimum reducirt werden kann. 
Hierzu kommt noch, daß das engliſche Eiſen den 
Conſum bei Weitem nicht zu decken im Stande 
war, ſo daß die Engländer ihre Zuflucht zu 
ſchwediſchem Eiſen nehmen mußten. Als Spiegel⸗ 
eiſen haben ſie bis in die neueſte Zeit faſt aus⸗ 
ſchließlich deutſches Material verwandt, wodurch 
die deutſchen Stahlfabriken einen anſehnlichen 
Vortheil vor ihnen beſaßen. „ 

Mit der Zeit hat ſich es noch anders ge: 


i gefommen u 8 
Beſſemer⸗Eiſen bei uns meiſt aus inländiſchen unter 
Beimiſchung ausländiſcher, namentlich ſpaniſcher 
und algeriſcher Erze. Ueber die Propotionen ſind 
die Angaben unſicher. Ein Rechenſchaftsbericht der 
Direction des Bochumer Werkes an ihre Actionäre 
giebt eine Beimiſchung von 50 Proc. an, während 
auf dem volkswirthſchaftlichen Congreß nur von 
40 Proc. geſprochen wurde, ſich das Verhältniß 
im Laufe eines Jahres mithin um 10 Proe. ver⸗ 
ringert hätte. Aber auch die letzte Zahl erſcheint 
zu hoch gegriffen, denn es geht aus den Berichten 
der Reichsſtatiſtik hervor, daß zur Roheiſenproductivn 
des Jahres 1874 im Ganzen 102½ Millionen 
Centner Erze verarbeitet wurden und unter dieſen 
nur 4% Millionen ausländiſche, alſo circa 
4 Proc. der Geſammtmaſſe. Aus dieſem Material 
wurden 38,12 Millionen Centner an Maſſeln und 
Gußwaaren producirt, worunter 1,71 Millionen 
Centner als aus ausländiſchen Erzen erblaſen 
figuriren. Das zur Stahlbereitung benutzte 
Quantum wird mit 5,31 Millionen Centner an⸗ 
gegeben. Würde man nun annehmen, was nicht 
williger Aſſiſtenz der geſetzliebenden Gäſte werden 
beide Gegner „auf den Bauch gelegt“, d. h. hinaus⸗ 
geworfen. Hut und Mantel folgen ihren Ge- 
bietern nach und beſchauliche Ruhe umſchwebt 
wieder die Häupter der unermüdlichen Zecher. — 
Leider iſt ſeit einigen Tagen die Königl. Bier⸗ 
es wieder verſiegt. Trotz des fabelhaften 
onſums erkannte man nämlich an maßgebender 
Stelle, daß das verzapfte Naß zu „jung“ war, und 
ſo wurde denn bis auf Weiteres das Falun 
Eden geſchloſſen. Für die „begünſtigte Klaſſe“ 


freilich fließt die Hofbräuquelle allabendlich 
ohne jede Unterbrechung. ur muß man 
mit dem Herrn Bräumeiſter bekannt ſein, 


deſſen Bedeutung mindeſtens der eines Ne- 
gierungs-Präſidenten gleichkommt, natürlich cum 
rano salis Zur „Hofbräuhausgeſellſchaft“ ver: 
ammeln ſich in gemietheten Separatlocalen Künſtler, 
Profeſſoren, Doctoren, Beamte, Kaufleute, Hand⸗ 
werksmeiſter in größter focialer Unordnung und 
ſuchen mit allen Kräften einem mächtigen Faſſe 
auf den Grund zu kommen. Nicht ſelten werden 
dabei allerlei Lieder angeſtimmt und es macht auf 
mich immer einen ungemein rührenden Eindruck, 
wenn, hinter gewaltigen Krügen verſchanzt, ein 
Quartett von „Biergreiſen“ ſingt: „Die Thräne, 
die vergeß ich nie, die Du um mich geweint“ oder 
„Sonnenlicht iſt ſchlafen gangen.“ 

München iſt das Eldorado der Gefangvereine. 
Sobald ein erſter und zweiter Tenor, ein erſter 
und zweiter Baß im Gafshaufe oder auf der 
Kneipe ſich kennen gelernt, gründen ſie einen 
„Verein“. Der erſte Tenor wird Vorſtand, der 
zweite Caſſirer, der erſte Baß Schriftführer, der 
weite Liederwart; ein renommirter Dichter ver⸗ 
faßt einen Wahlſpruch, ein berühmter Componiſt 
ſetzt denſelben in Muſik, ein Wappen, eine Fahne 
jund eine vielfarbige Schleife find bald beſchafft 
und der „Geſangverein“ iſt fertig. Mitglieder 


weil, wie ſie ſagen, England durch ſeine Seehäfen 


me von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 


Preis pro Quartal 4,50 M, durch die Poft 


ſtatthaft ijt, daß die aus ausländiſchen Erzen er- 
blaſenen 1,71 Millionen Centner Eiſen, ganz in 
den 5,31 Millionen Centner Stahleiſen lägen, ſo 
würden immerhin nur 34 Proc. ausländiſcher Erze 
herauskommen. Man kann aber ſicher behaupten, 
daß das Durchſchnittsverhältniß bedeutend geringer 
iſt und bei den verſchiedenen Werken, je nach den 
mehr oder minder guten Eigenſchaften ihrer Erze, 
variirt. Die frühere Differenz in der Herſtellung 
zwiſchen uns und England hat ſich demnach aus⸗ 
geglichen, da die Engländer ebenfalls fremde Erze 
verhütten müſſen. 

Nach manchen verfehlten Verſuchen iſt es ge⸗ 
lungen, das Eiſen direct aus dem Hohofen in den 
Convertor und von dort in derſelben Wärme auf 
das Walzwerk zu bringen, woraus eine noch größere 
Erſparniß an Kohlen und Arbeitslöhnen reſultirt. 
Da unſere deutſchen Werke meiſtens pt btp be: 
figen, find Viele in der Lage, dieſen Vortheil aus⸗ 
zubeuten, während die engliſchen Werke ihr Roh⸗ 
eiſen kaufen müſſen. 

Es läßt ſich nicht leugnen und wird von den 
5 ſelbſt zugegeben, daß die Noth 
der letzten Jahre als mächtiger Sporn für die 
beſſere Ausnützung ihrer Erze und ökonomiſchere 
Bewirthſchaftung gewirkt hat; aber wenn ſie in 
ihren Geſuchen um Verlängerung des Schutzes 
dieſen auf unbeſtimmte Zeit bis zur vollſtändigen 
Vervollkommnung ihrer Prozeſſe beibehalten wollen, 
ſo käme dies einer Verſchiebung auf ewige Zeiten 
gr Bei jeder Fabrikationsmethode wird ſtets 

aum für Verbeſſerungen übrig bleiben, die 
Induſtrie darf nie ſtillſtehen und die Höhe eines 
Standpunktes iſt immer relativer, nie abſoluter 
Natur. Die Stahlproducenten ſagen ſelbſt, daß 
es ihnen gelingen wird, deutſches Eiſen allein zur 
Stahlbereitung zu verhütten, und es ſoll in neueſter 
Zeit ein bedeutender Schritt zu dieſem Ziele 
zurückgelegt ſein; in dieſem Falle würden ſie ſogar 
ein Uebergewicht gegen die engliſche Production 
auf allen Märkten erlangen, da ſämmtliche anderen 
Verhältniſſe, namentlich die der Löhne und Ab⸗ 
gaben, günſtiger bei uns, als dort liegen und ſelbſt 
jetzt ſchon die geringe Frachtdifferenz ausgleichen. 
So haben die engliſchen Producenten, bis vor 
ganz kurzer Zeit, eine bedeutende Patentabgabe an 
den Erfinder zahlen müſſen, welche bis zum Er⸗ 
löſchen des ntes 40 Mk., ſpäterhin 
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nen doppelt Anrechnung gebracht werden, 
ſein Exportproduct um ſo viel billiger in's Aus⸗ 
land ſchaffen, als dies bei unſerem Mangel an 
Seeküſte, Canälen und ſchiffbaren Flüſſen ge⸗ 
ſchehen könne, ſo bedienen ſie ſich einer Finte, 
deren Unhaltbarkeit leicht nachweisbar iſt, denn 
Sheffield muß, um ſein Fabrikat nach Deutſchland 
zu bringen, daſſelbe zuerſt per Eiſenbahn oder 
Canal nach einem engliſchen Hafen ſchaffen, dort 
einladen und ſodann auf dem Seewege nach einem 
deutſchen Hafen transportiren, wo es jedoch aber⸗ 
mals, zur Weiterverſendung in's Land, umgeladen 
werden muß, ein umſtändlicher und koſtſpieliger 
Prozeß. Unſere Hütten hingegen, meiſtens im 
Verner Deutſchlands gelegen, beſitzen den großen 
Sortheil directer Eiſenbahntransporte und für 
einen Theil des Südens die Ruhr⸗ und Rheinver⸗ 
bindung. Nach dem äußerſten Norden und Oſten 
allein kann England billiger verfrachten, aber auch 
nur nach den wenigen direct am Meere oder in 
der Nähe deſſelben, an ſchiffbaren Flüſſen gelegenen 
Plätzen, und auch hier zeigt es wenig Macht, wie 
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bleiben nicht aus und bald giebt es auch Dutzende 
von „Ehrenmitgliedern“, die ſich bei der erſten 
„Geſangsproduction „hohe“ Verdienſte um den 
Verein erworben haben.“ Ein beliebter Sänger 
oder Muſiker hier zu Lande kann bei Sängerfeſten, 
mit Vereinszeichen beſteckt, ſchimmernd wie ein 
Kolibri einherſtolziren. Auch der Bürgerſtand hat 
ſeine „Frühſtücksorden.“ 

Die Geſangsliebe unſeres ſogenannten Mittel⸗ 
ſtandes iſt übrigens ein äußerſt günſtiger Beweis 
für deſſen Charakter. Ueberhaupt verbirgt ſich 
unter der rauhen Schale des Urmüncheners ein 
Gemüth, das an allem Schönen und Idealen eine 
aufrichtige aor hat. Der Künſtler und der 
Mann der Wiſſenſchaft ſind überall, wenn ſie ſich 
nur zu geben wiſſen, auf das Herzlichſte auf⸗ 
genommen. Man zieht ſie in Geſellſchaft, nicht 
um mit ihnen zu „protzen“ (wie man hier für 
„groß thun“ ſagt) ſondern weil man ihre Leiſtungen 
kennt und ſchätzt, ſo weit dies die jeweilige 
Bildungsſtufe zuläßt. Ein Kröſus iſt dem Ur⸗ 
münchener „Wurſt“, denn er ſelbſt hat, was er 
pa Leben braucht, fein Bier und feinen Schweine: 

raten oder fein Geräuchertes, aber ein Sänger, 
ein Muſiker, ein Versmacher, vor Allem ein 
Dirigent eines Geſangsvereins — das ſind ihm 
hohe Perſönlichkeiten und er fühlt ſich doppelt be⸗ 
glückt, wenn ſie durch eine Spende ihrer Muſe 
ſeine Abende erheitern helfen. 

Freilich iſt der Weg zum Herzen des Mün⸗ 
cheners nicht gar zu leicht. Mißtrauiſch gegen 
Alles von außen Kommende, bedarf or lien lange 
Zeit, bis er Jemandem fein Vertrauen ſchenkt und 
mit ihm „gemüthlich“ verkehrt. Ich meine nicht 
jene in ſo manchem Gemſenjägerstagebuche einge⸗ 
tragene „baieriſche Jemüthlichkeit“. Mit dieſer iſt 
es nicht weit her. Sie beſteht lediglich in der 
Bereitwilligkeit, mit einem Unbekannten über 
gleichgiltige Dinge zu ſprechen und dabei ein Glas 


oſt bezogen 5 K. 


Inſerate koſten für die 
Origlnalpreiſen. 


1876. 


denn beiſpielsweiſe die in Bremen, außerhalb des 
Zollverbandes gelegene bedeutende Maſchinenfabrik 
ihren großen Bedarf an Eiſen nicht aus England, 
ſondern aus dem Inlande bezieht, denn die Nähe 
und Bequemlichkejt der Heranſchaffung gewähren 
einen bedeutend dug, als der Zoll es thun 
kann. Sobald es ſich um Eiſenbahnlieferungen 
handelt, wird jener geringe ſcheinbare Vortheil 
ganz illuſoriſch, da die Bahnen tief in's Land hin⸗ 
einragen und die meiſten Punkte derſelben dem 
Landtransporte zugänglicher als dem Seetrans⸗ 
porte ſind. Dies wird durch die bisherigen Ein⸗ 
fuhrverhältniſſe in auffallender 8 beſtätigt. 

Ein noch anderer bedeutender Vortheil iſt die 
notoriſch beſſere Qualität der deutſchen Eiſen⸗ und 
Stahlſchienen, die denſelben bei Preisunterſchieden 
ee: 1 vor ausländiſchem Fabrikate 
verleiht.“ 

Betreffs der Anwendung ausländiſcher Erze 
bei der Beſſemer⸗Production in England iſt zu er⸗ 
wähnen, daß im Jahre 1875 zu dieſem Zwecke 
bereits 9,1 Millionen Centner fremder at nad 
England importirt wurden, davon 5 Mill. Ctr. 
aus Spanien und 1,1 Mill. Ctr. aus Algerien. 
Die Ausführungen über die franzöſiſche und 
belgiſche Eiſeninduſtrie, die puri der Erfin⸗ 
dung des Beſſemerprozeſſes auf die Eiſeninduſtrie 
aller Länder, die Folgen des bei uns üblichen 
Submiſſionsverfahrens und die kaufmänniſche 
Praxis unſerer und ausländiſcher Eiſeninduſtrieller 
verdienen, in der Broſchüre ſelbſt (Verlag von 
Puttkammer & Mühlbrecht, Berlin) nachge⸗ 
leſen zu werden. 


Deutſchland. 

N. Berlin, 28. Nov. Die Reichsſchulden⸗ 
Commiſſion hat dem alljährlich von ihr über 
die Verwaltung des Schuldenweſens zu erſtattenden 
Berichte jetzt zum erſten Male auch einen Bericht 
über die An⸗ und Ausfertigung, Einziehung und 
Vernichtung der von der Reichsbank auszugebenden 
Banknoten angefügt. Demſelben entnehmen 
wir: „Durch den § 16 des Bankgeſetzes vom 
14. März v. J. iſt die Controle über die An⸗ und 
Ausfertigung, Einziehung und Vernichtung der 
von der 
Reichsſchulden⸗Commiſſion übertragen und gleich⸗ 
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mittelft Erlaſſes vom 16. December v. J. der Geh. 
Ober⸗Regierungs⸗Rath und vortragende Rath im 
Reichskanzleramt Hanauer vom 1. Januar d. J. 
ab zum Mitgliede der Reichsſchulden⸗Commiſſion 
ernannt worden. Die derſelben übertragene Con⸗ 
trole wird von ihr in folgender Weiſe ausgeübt: 
1) Das Reichsbank-⸗Directorium hat: a. von jedem 
Auftrage, den es wegen Anfertigung von Formu⸗ 
laren zu Reichsbanknoten, welche ausſchließlich von 
der preußiſchen Staatsdruckerei hergeſtellt werden, 
derſelben ertheilt, gleichzeitig mit der Ertheilung 
des Auftrages ſelbſt, b. von jeder zu bewirkenden 
Vernichtung von Banknoten oder von Formularen 
einige Tage vor dem Vernichtungstermin der 
Reichsſchulden⸗Commiſſion Mittheilung zu machen. 
2) Zu jeder Vernichtung von Banknoten oder 
von Formularen wird ein Mitglied der Reichs⸗ 
Schulden⸗Commiſſion deputirt, ohne deſſen Beiſein 
die Vernichtung, über welche eine von dem depu⸗ 
tirten Commiſſionsmitgliede mit zu vollziehende 
Verhandlung aufzunehmen iſt, nicht ſtattfinden darf. 
3) Die Reichsſchulden⸗Commiſſion ſtellt, ſo oft ſie 
es für angemeſſen hält, mindeſtens aber jährlich 


Bier zu leeren. Auf dieſe Sorte „Gemüthlich⸗ 
keit“ bezieht ſich die Geſchichte vom „baieri⸗ 
ſchen Trikot“, deren Vater, wenn ich nicht irre, der 
hier domicilirende Paul Heyſe iſt. Ein Nord⸗ 
deutſcher nämlich, ich glaube, es war ein Berliner 
Kind, rühmte die fabelhafte Gemüthlichkeit und 
Offenherzigkeit des Altmüncheners, bei dem ſchon 
gleich nach den erſten Begrüßungen das Innerſte 
durchſichtig daliege. „Was Sie da ſagen!“ ere 
widerte dem Menſchenkenner ein Freund. „Wiſſen 
Sie nicht, daß jeder Altbayer unter den Kleidern 
ein Trikot trägt. Wenn er ſein Gewand abwirft, 
ſo glauben Sie, er ſei vollkommen nackt, aber auf 
die Haut ſind Sie noch lange nicht gekommen.“ 
Aus dieſem Grunde iſt es auch für den nichtbayeri⸗ 
ſchen Politiker ſo überaus ſchwierig, die bajuwariſchen 
Dinge richtig zu beurtheilen. — Der Huberbauer 
muß ganz fürchterlich ultramontan fein; er ſchilt 
je ei jedem Anlaſſe auf die Staatsbehörde. Bei⸗ 
eibe nicht; er kann den Pfarrer gar nicht aus⸗ 
ſtehen, aber der Herr Landrichter iſt 17 noch mehr 
zuwider: hierin liegt das Geheimniß des Ultra⸗ 
montanismus und hierin liegt, möchte ich faſt 
ſagen, das Geheimniß der gegenwärtigen clericalen 
Kammermehrheit. Hierzu kommt, daß der Alt⸗ 
Baier, wie jeder verhältnißmäßig unvermiſchte 
Stamm mit der größten Zähigkeit am Alther⸗ 
gebrachten hängt. Man nehme einem Münchener 
„Stammgaſt“ Nen vielleicht höchſt unbequemen 
„Stammplatz“ und weiſe ihm einen anderen ungleich 
vortheilhafteren Sitz an: er wird grollend gehen, 
denn fein Bier ſchmeckt, ihm nicht mehr. — Für 
ſeinen Stammplatz im Gaſthauſe „zum deutſchen 
Michel“ iſt der Bayer 1866 in den Kampf geeilt, 
nicht für „Bruder deutſches,“ und trotz der guten 
Bedienung und der im Allgemeinen ganz ſoliden 
Wirthſchaft im grand hotel „zum deutſchen Kaiſer“ 
fühlt er ſich dort noch immer ein wenig unbe⸗ 
haglich, obgleich er ſelbſt zur Möblirung bes 


eichsbank auszugebenden Banknoten der E 
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Staatsdruckerei und der Vernichtungsverhandlungen 
feſt, welche . von Formularen zu Banknoten 
der verſchiedenen Appoints an die Reichsbank⸗Ver⸗ 
waltung abgeliefert, wie viel davon in Formularen 
und an ausgefertigten Banknoten vernichtet iſt, und 
welche Beträge ſich danach in den Kaſſen der 
Bank und im Umlauf befinden müſſen. 4) Die 
ſo ermittelten am werden mit den 
nach den Büchern der Reichsbank, bez. nach der 
von dieſer dem Reichskanzler einzureichenden 
detaillirten Wochenüberſicht fic) ergebenden Beträ— 

en verglichen, wonächſt feſtgeſtellt wird, ob zwiſchen 

eiden die erforderliche Uebereinſtimmung ſtatt⸗ 
findet. — Von einer Betheiligung der Reichs⸗ 
chuldencommiſſion bei der Ausfertigung der neuen 
Reichsbanknoten iſt von derſelben Abſtand genommen 
worden. Bei der heute ſtattgefundenen Reviſion 
wurde zunächſt durch die Bücher der preußiſchen 
Staatsdruckerei in Uebereinſtimmung mit der der 
Reichsſchuldencommiſſion unterm 10. Juni d. J. 
von dem Reichsbankdirectorium gemachten Mitthei⸗ 
lung feſtgeſtellt, daß die Reichsbank der Staats⸗ 
druckerei den Auftrag zur Anfertigung vo 
150 000 000 Mk. in Reichsbanknoten a 100 M 
ertheilt hat, und daß von ſelben auf dieſe 
Summe bis jetzt 66 000 k. in Formularen 
u Reichsbanknoten à 100 Mk. abgeliefert worden 
find. Die zur Controlirung der von der früheren 
Preußiſchen Bank abgegebenen Banknoten nieder⸗ 


geſetzte Immediatcommiſſion hat nach den von ihr 


der Reichsſchuldencommiſſion gemachten Mitthei⸗ 


lungen bis zum 1. Januar 1876, dem Zeitpunkte 
der Umwandlung der Preußiſchen Bank in eine 


Reichsbank, mit ihrem Controlſtempel bedruckt an 
die Hauptbank abgeliefert = 666 480 000 Thlr. 
gleich 1999440000 Mk. und 803 200 000 Mk. 


und außerdem im laufenden Jahre den Ende 
9 1875 verbliebenen Reſt von 348 000 000 
1 Mk., zuſammen alſo 3 150 640 000 Mk., fo daß 
q: unter Hinzurechnung der obigen von der Staat3- 
Hi druckerei an die Reichsbank abgelieferten 9 


u Reichsbanknoten von 66 000 000 Mk. die ge⸗ 
1 Einnahme an Banknoten-Formularen 


N 
2216 640 000 ME. beträgt. Davon find an Preuß 
i 


ſchen Banknoten nach den Mittheilungen der 


Immediatcommiſſion unter ihrer Betheitigung ver⸗ 
nichtet worden 192 917 847% Thlr. 


nichtung gelangt find 254781 885 Mk, zufammen 
alſo 833 535 427,50 Mk., ſo daß von der Reichs⸗ 
bank im Ganzen noch nachzuweiſen bleiben 
2383 104 572,50 Mk., welche in den vorgelegten 
Büchern derſelben richtig vorgetragen gefunden 
wurden.“ 
% Die Commiſſion 
von Schulze⸗Delitzſch beantragten Reviſion 
des Geno ſſenſchaftsgeſetzes (vom 4. Juli 
1868) hat bisher unter dem Vorſitz des Abg. 
v. Vahl zwei Sitzungen gehalten. Zum Bericht⸗ 
erſtatter iſt der Abg. Oppenheim ernannt. Eine 
Pal von Petitionen der eingetragenen Genoſſen⸗ 
ſchaften für Annahme des ganzen Geſetzentwurfs 
it gleich in den erſten Tagen beim Reichstage ein 
gelaufen. Der Entwurf beſteht aber aus ſehr 
verſchiedenen Beſtandtheilen; einige der 
geſchlagenen Aenderungen find überwiegend von 
interpretetoriſcher Tragweite und bedürfen darum 
der ſtrengſten juriſtiſchen Pos e andere, welche 
ſich auf die Feſtſtelung von Geſchäftsantheilen, 
die Ausſchließung von Procuriſten bei der Ge⸗ 
ſchäftsführung der Genoſſenſchaften und namentlich 
auf eine Umgeſtaltung des Umla geverfahrens 
bei Liquidationen und Concurſen beziehen, 


* 


unſeres Wiſſens von dem Antragſteller ſelbſt 
N lebhaft gewünſcht oe Die Frage, ob und in 
x wie weit juriſtiſche Perſonen oder Handlungs⸗ 
A firmen an Genoſſenſchaften Theil nehmen können, 

wurde nach einer längeren Debatte in einer pro⸗ 

viſoriſchen Weiſe acid, welche einer Ver⸗ 
4 tagung auf die zweite Leſung gleichkommt. Der 
i v. Schulze⸗Delitzſch beantragten Fixirung einer 
it minimalen Mitgliederzahl (von 7 Perſonen) hat 
ij die Commiſſion in erfter Leſung zugeſtimmt, 
si ebenſo der Feſtſetzung minimaler Geſchäftsantheile 
von 100 Mk. für Credit⸗ und Productiv⸗Genoſſen⸗ 
el ſchaften, und von 30 Mk. für Conſum⸗ und 
andere Vereine. Der Antragſteller, welcher für 
letztere zuerſt 50 Mk. vorgeſchlagen hatte, ſchloß 
PPTP 


einmal, auf Grund der Bücher der proble 


gleich 
578 753 542,50 Mk., wogegen unter der Controle 
eines Mitgliedes der Reichsſchuldencommiſſion im 
laufenden Jahre nach den derſelben vorliegenden 
Protokollen an preußiſchen Banknoten zur Ver⸗ 


ur Vorberathung der 


OS 


erheiſchen die eingehendſte ſachliche Debatte (die 


ſich ſelbſt dem Antrage Oppenheim's für die 


geringere Zahl an. Damit wäre die Frage beant⸗ 
wortet, welche auf Anlaß der Raiffeiſen'ſchen 
Darlehnskaſſen ſo viel böſes Blut gemacht hatte; 
doch haben dieſe rheiniſchen Vereine ſelbſt ſchon 
die Nothwendigkeit beſtimmter Geſchäftsantheile 
anerkannt. Den e eee wohnen 
als Regierungsvertreter die Herren Geh. Räthe 
Hagens, Held und Häuſer bei. 

*Oberbürgermeiſter Haſſelbach in Magde⸗ 
burg feierte am 27. d. Mts. daſelbſt fein 25jäh⸗ 
riges Amtsjubiläum als erſter Bürgermeiſter der 
ſächſiſchen Provinzial⸗Hauptſtadt. Haſſelbach (67 
Jahre alt) iſt ein geborener Stettiner, wirkte dort 
als Regierunga-Referendar und Aſſeſſor und ſpäter 
als Regierungsrath in Gumbinnen. Als Ober⸗ 
Regierungsrath in Minden wurde er 1851 zum 
Oberbürgermeiſter in Magdeburg gewählt. 

* Die Vorarbeiten zur Herſtellung einer forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Statiſtik für das deutſche 
Reich nunmehr als beendet anzuſehen. Nach dem 
hierüber aufgeſtellten Organiſationsplan werden 
ſich die ſtatiſtiſchen Erhebungen erſtrecken: auf die 
Fläche des Geſammtareals, unterſchieden nach 


t | Rulturarten, auf die Fläche der Forſtgrundſtücke, 


unterſchieden nach Holzgrund, Nebengrund und 
Unland, ſowie nach dem Beſitzſtand, auf die zur 
Holzzucht beſtimmten Forſtgrundſtücke, unterſchieden 
nach Beſitzſtand, Standart und Betrieb, auf die 
Verwaltung und Aufſicht, auf die Forſtſervituten 
in den Staatswaldungen, die Wirthſchaftsverluſte 
durch Forſtfrevel und Forſtſchaden, auf die Material- 
erträge, Preiſe und Löhne in den Staatswaldungen 
und auf die Einnahmen und Ausgaben der Staats: 
forſt⸗Verwaltungen 2c. Die Zuſammenſtellung und 
Veröffentlichung der hierüber ſeitens der Forſt⸗ 
directions - Behörden, Centralforſt-Behörden und 
Landesregierungen aufzuweiſenden Nachweiſungen 
wird das Statiſtiſche Amt des deutſchen Reiches 
beſorgen. 

— Aus dem Großher zogthum Heſſen, 
24. November, ſchreibt man der „Allg. Ztg.“: Der 
Bruch eines nicht unbedeutenden Theiles P rote: 
ſtanten mit der Landeskirche iſt nun that⸗ 
ſächlich vollzogen, die Austritte werden zahlreicher 
und umfaſſen bereits ganze Gemeinden einſchließlich 
der Kirchenvorſtände. Es iſt nicht zu verkennen, 
daß die Diſſidien von den Leitern der Bewegung 
mit einer ſolchen Klarheit und Entſchiedenheit er: 
faßt und feſtgeſtellt worden ſind, wie man ſie aus 
Laienkreiſen kaum erwarten konnte. „Es wäre 
eine ſehr irrthümliche Auffaſſung, wenn man die 
Bewegung eine „Kirchenſteuerbewegung“ nennen 
wollte“, ſagt eine Erklärung, „wie es mindeſtens 
ebenſo nnrichtig wäre, die Reformation eine Ablaß⸗ 
Bewegung zu nennen. Wie die Reformation 
auf der höheren ſittlichen Erkenntniß und dem er⸗ 
ſtarkten Nationalgefühl Rom gegenüber beruhte, 
jo liegt unſerer Bewegung das höhere religiöfe 
und nationale Bewußtſein zu Grunde. Dieſem 
ſollte die letzte (heſſiſche) Synode Rechnung tragen, 
fie ſollte die ſittliche Entwickelung in den Ge: 
meinden fördern, um in dem großen Entwickelungs— 
kampfe, den das Deutſche Reich mit dem alten 
Kirchthum führt, die Landeskirche der Vereinigung 
mit einer freien Kirche Deutſchlands entgegenzu⸗ 
führen.“ Statt deſſen, heißt es weiter, ſeien die 
Paſtoren dem Beiſpiele der katholiſchen Biſchöfe 


efolgt und hätten ihre Ueberzeugung äußeren 
Wige und materiellen Borthelor Fressen ie 


Bildung der „Religions gemeinſchaft freier 
Proteſtantetl“ iſt nun thatſächlich vor einigen 
Tagen in Worms erfolgt, ebenſo der Uebertritt 
einer Anzahl Gemeinden. Die gleichzeitig ver⸗ 
öffentlichten Glaubensartikel, Grundſätze und Ver⸗ 
faſſung der neuen Gemeinden kennzeichnen fie als 


eine rein deiſtiſche, welche die Quellen 
ihrer Lehre in pauliniſchem Geiſte aus 
der geſammten religiöſen Ueberlieferung der 


chriſtlichen Vorzeit herleitet. Als Zweck und 
Grundlage und Verfaſſung der neuen Gemeinde 
hat die Delegirten-Verſammlung erklärt: den 
Glauben an Gott als dem allgegenwärtigen Geiſt 
im Weltall, an Jeſum Chriſtum als den begeiſtert⸗ 
ſten und begabteſten Lehrer der Menſchen, der ſei⸗ 
ner Lehre ſein Leben n und ein Erlöſer aller 
geworden ſei; den Glauben an einen heiligen 
Geiſt, den ſittlichen wb aga der Menſchen, 
der zu edler Menſchlichkeit, Bildung und Sitte 
führt, an ein Reich Gottes als ein Reich der Wahr⸗ 
heit, Gerechtigkeit und Bruderliebe, das mehr und 
mehr zu verwirklichen ſei, an ein ewiges Leben, da 
es keine Vernichtung, ſondern nur Wechſel äußerer 
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Hauſes beigeſteuert hat. Sitzt er aber erſt recht 
warm auf ſeinem Ehrenplatze neben Freund 
Preuß, dann fällt es ihm gar nicht mehr ein, ſein 
Bier anderswo, etwa im „öſterreichiſchen Hof“ 
oder gar im „Hotel de France“ zu trinken. 
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Es iſt überhaupt Nichts verkehrter, als den 
4 Bayern großdeutſche, will ſagen, öſterreichiſche 
i Sympathien zuzuſchreiben. Dr. Jörg mit feinem 


etwas ſchwarzgelb angelaufenen Patriotismus ſteht 
in dieſer Hinſicht völlig iſolirt. Seit den Tagen 
„Jaſomirgott's“ haben die Bayern und Oeſter⸗ 
reicher ihre eigene Suppe gekocht, Kurfürſt 
Maximilian I. habsburgiſche Polit verſcherzte 
Bayern ſeine Großmachtſtellung zu Anfang des 
17. Jahrhunderts, die Sendlinger Bauernſchlacht 
und des „Schmids von Kochel“ Feldgeſchrei vom 
„Lieber baieriſch ſterben, als kaiſerlich verderben!“ 
ennt jedes Kind, und Karl Theodor's beabſich⸗ 
tigter Länderſchacher erregt noch heute den Grimm 
jedes Bajuwaren. a he te 
Die „Saiſon“ hat in muſikaliſcher Hinficht 
mit ein paar Concerten im großen Muſeumsſaale 
und uit einem Concert der muſikaliſchen Akademie 
im königl. Odeon ia de Auch das Hoftheater 
iſt rüſtig in die Saiſon eingetreten, wenigſtens 
was das Schauſpiel betrifft. Es hat den Cyelus 
der neu einſtudirten und inſcenirten ſämmtlichen 
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bänder bedenklich ausgedehnt, und fo wird das 
Publikum wohl eine Weile auch auf „Lohengrin“ 
und „Tannhäuſer“ verzichten müſſen, die es ſo 
leidenſchaftlich liebt, bis König Heinrich und der 
geſtrenge Landgraf wieder gie find. Einſt⸗ 
weilen cultivirt man die Spieloper, und unfere 
Soubrette, Fräul. Meyſenheym, eine Holländerin 
von Geburt und am Brüſſe ler Confervatorium aus: 
gebilbet, hat vollauf zu thun, den Beifall des 
Publikums entgegenzunehmen. Dieſer war in der 
jüngſten Zeit um ſo intenſiver, als „gerüchtweiſe“ 
verlautete, daß die „allgemein beliebte“ Künſtlerin 
in Folge von Differenzen mit der Hoftheater- 
intendanz ihre Entlaſſung nehmen wolle. Glüdlicher- 
weiſe iſt es bei dem „Gerüchte“ geblieben. Der 
Verluſt der Dame wäre auch in der That ein ſehr 
fühlbarer geweſen und hätte eine Reihe von Opern 
für längere Zeit unmöglich gemacht. Denn Fräul. 
Weckerlin, die gegenwärtige Primadonna, iſt bei 
weitem nicht ſo vielſeitig, wie ihre Vorgängerin, 
Frl. Radecke, welche heute die Elſa und morgen 
den Carlo Broschi ſang, und in beiden Rollen zu 
gefallen wußte. 4 

Vor einiger Beit hat die Wiener Truppe des 
Director Fürſt unſere Stadt verlafjen. Dieſelbe 
mimte in dem kleinen Thaliatheater ganz vortrefflich, 
ſo daß die vorgeführten „neueſten Wiener Geſangs⸗ 
poſſen“ trotz ihrer geſchmackloſen Zuſammenſetzung 
aus falſcher Sentimentalität, „Krach“, Blödſinn 
und Walzer, wirklich genießbar wurden. (H. N.) 


Der Bruder Sealsfield's. 

Der penſionirte Bezirksvorſteher Joſef Poſtl 
iſt in voriger Woche in einem Alter von 72 Jahren 
in Salzburg geſtorben. Mit ihm iſt ein Theil des 
Geheimniſſes wohl für immer eingeſargt, das die 
Flucht ſeines Bruders umgiebt. il Poſtl lebte 
gleichzeitig mit ſeinem Bruder Karl, dem Seeretär 


des Kreuzherren⸗Ordens mit dem rothen Stern, 
eine zeitlang in Prag, um an einem dortigen 


Erſcheinungen gebe. Als Fundamentalfay der 
Lehre wird das Gebot: „Liebe Gott über alles 
und deinen Nächſten wie dich ſelbſt“ aufgeſtellt — 
jeder Glaubenszwang verworfen und die Gewiſſens⸗ 
freiheit Allen und Jedem eingeräumt. Der Staat 
gilt der Gemeinſchaft als oberſte Autorität zur 
Ordnung und Regelung des menſchlichen 
Zuſammenlebens, Gehorſam den Staats⸗Ge⸗ 
ſetzen als Pflicht. Die Bibel wird als vor⸗ 
nehmſte Geſchichtsquelle des Glaubens und 
Religionsbuch erklärt, deren Auslegung aber im 
Sinn und Geiſt der Zeit und nach dem Maß der 
fortſchreitenden wiſſenſchaftlichen Forſchung und 
Erkenntniß geſchehen muß, und ſoll jeder Wider. 
ſpruch zwiſchen Lehren der Religion und den Er⸗ 
gebniſſen der Wiſſenſchaft unſtatthaft ſein. Die 
kirchliche Verfaſſung ift die der erſten Chriſten⸗ 
gemeinden ohne Unterſchied zwiſchen Geiftliden 
und Laien. Die Gemeinde wählt ihren Prediger 
und Vorſtand, dieſer die Beamten. Die einzelnen 
Gemeinden bilden Synodalverbände, dieſe die 
Kreis⸗ und den Landesverband. Die Gefammt: 
leitung geſchieht durch eine Landesſynode, welche 
zur Leitung einen Vorſtand wählt, der die Landes: 
organe beſtellt. — Die Anerkennung der neuer 
Gemeinſchaft durch die Regierung kann, da die 
geſetzlichen Vorausſetzungen erfüllt ſind, nicht ver 
weigert werden. 

Eſſen, 25. Novbr. Ueber den Ausfall der 
hieſigen Communalwahlen berichtet die „Eſſ. Ztg.“ 
u. a.: „Die erſte Abtheilung wählte oot 
L. v. Born auf 4 Jahre und die Herren Crnfi 
Waldthauſen, Grillo, Lürenbaum und Richard 
Bömke auf 6 Jahre.“ Die re ift deshalb fü 
weitere Kreife interefjant, weil die erfte Ab 
theilung aus dem einzigen Herrn Krupp be 
ſteht, der alſo ſeine Stadtverordneten einfach 


ernennt. ‘ 
Oeſterreich⸗- Ungarn. 

Veit, 27. November. Im heutigen Unter 
hauſe ſagte Miniſterpräſident Tiſza zur Motivirun; 
des Verbotes katholiſch-politiſcher Vereine 
man könne die Bildung e han a Verein. 
nicht dulden. Ungarn bedürfe keiner kathollſchen 
oder eee nationalen Kirchenpolitit 


weiz. 

Bern, 24. Nov. Die Hoffnung, der Teſſi⸗ 
ner Verfaſſungs-Confliect werde in Folge der 
Annahme der bundesräthlichen Vermittelungsvor 
as ſeitens der gemiſchten Deputation auf den 

ege friedlichen Ausgleiches ſein, ſcheint ſich nich 
ſo unmittelbar erfüllen zu wollen. ie man heut 
telegraphiſch aus Locarno meldet, hat die ultramon 
tane Großrathsmehrheit ihrerſeits fo bedeutende 
Abänderungen der Berner Vereinbarung bei Bera 
thung des neuen Deerets, betreffend die Wahl dec 
Großen Rathes, beſchloſſen, daß der Staatsratl, 
ihm ſeine Anerkennung und die Ausführung ver 
ſagt. Namentlich ſoll er, ſtatt der allgemeinen 
Wohnbevölkerung, nur die verbürgerte Bevölke⸗ 
rung als Grundlage für die Deputirtenwahl an 
genommen haben, und ferner für den gegenwärti⸗ 
gen Großen Rath noch das Recht der Wiederver: 
ſammlung beanſpruchen. Ob die ee ee a 
heit auf das Verhalten des Staatsrathes hin von 
dieſen nalen noch zurückkommen wird, if 
ſchwer zu ſagen; gut iſt es, daß unter dieſen Um 
ſtänden der eidgenöſſiſche Commiſſär, Hr. Natio: 
nalrath Bavier, deſſen ferneres Verweilen im Can 
ton Teſſin man bereits als überflüſſig bezeichnete, 
noch nicht von dort 1 a Die Volks 
abſtimmung über das neue Wahldeeret ſollte an 
3. Dezember und die Wahl des neuen Großen 
Rathes am 15. Januar nächſthin ſtattfinden. — 
Geſtern find auf der Südſeite des großen Gott: 
hard⸗Tunnels bei Airolo 1 einer zu 
zeitigen Minen⸗Exploſion vier Arbeiter getödtet 
und zwei verwundet worden. 


Frankreich. 

+++ Paris, 27. Novbr. Unter den Ver; 
theidigern des Glaubens, die ſich bei Gele enheil 
der Kammer⸗Verhandlungen über das Cultus 
Budget beſonders hervorgethan haben, iſt der 
Naivſte und vom Geſichtspunkt der komiſchen Un 
verfrorenheit (sit venia verbo) betrachtet der In 
tereſſanteſte, Herr Baudry⸗d' Aſſon, welcher gleich 
in der erſten hraſe ſeiner Rede einen fo tragifcher 
Ton anſchlägt und ſeine Jeremiaden mit ſo 
düſterem Ernſt und in ſo traurigem Tonfall zu 
Gehör bringt, daß der Eindruck, den er damit er- 
zielt, in der That unwiderſtehlich iſt. Er ijt der 
Typus des burlesken chriſtlichen Bonapartiſten, ein 
um fo eifriger Neophyt, als feine Bekehrung erfi 
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Gymnaſium zu ſtudiren. Als Joſef einſt dem 
Bruder einen Beſuch im Kreuzherrenſtifte abjtattete, 
richtete dieſer an jenen plötzlich die Frage: „Nun, 
was gedenkſt Du zu werden?“ Joſef Poſtl erwiderte 
nach einigem Zögern, daß er wohl auch gern Geiſt⸗ 
licher werden möchte. Kaum waren dieſe Worte 
geſprochen, als ſein Bruder ihn heftig beim Arme 
ergriff und die Worte herausſtieß: „Ehe ich das 
zuließe, könnte ich Alles gegen Dich thun“; dann, 
ruhiger werdend, fügte er hinzu: „Du weißt freilich 
nicht, weld)’ ſchwere Aufgaben der Prieſter auf fic) 
nimmt“ und ſchloß mit den Worten: „Ich hoffe, 
dies genügt, um ähnliche Gedanken für immer aus 
Deinem Kopfe zu verbannen.“ Es war dies gegen 
Ende April des Jahres 1823. Eines Abends theilte 
Karl Poſtl ſeinem Bruder mit, daß er nach Karlsbad 
reiſen werde, um dort die Cur zu gebrauchen; „was 
weiter folgt, kann ich Dir nicht ſagen — ich wei 
es ſelbſt noch nicht beſtimmt“, ſetzte er bei. Am 
andern Morgen fand ſich Joſef bei ſeinem Bruder 
ein, eben als dieſer mit den letzten Vorkehrungen 
zur Reiſe beſchäftigt war. Im Hofe ſtand bereits 
der bepackte Wagen des Ordens, in welchem der 
Reiſebegleiter ſchon Platz genommen hatte. Der 
abreiſende Bruder umarmte Joſef mehrmals und 
Beide nahmen unter Thränen Abſchied von ein⸗ 
anver. Als der Wagen fortgerollt war, eilte Joſef 
Poſtl, den kürzeren Weg einſchlagend, auf die 
Brücke, in deren dc ihn der Wagen einholte. 
Karl Poſtl neigte ſich aus dem Wagenfenſter heraus 
und mit der Hand ſeinem Bruder zuwinkend, rie 
er ihm nochmals ein Lebewohl zu. Es ſollte der 
letzte Gruß aus ſeinem Munde ſein; er ſollte den 


Bruder nie mehr ſehen. Wir übergehen hier die z 


weiteren Details der Flucht Karl Poſtl's; nur ſo 
viel ſei bemerkt, daß, als Joſef Poſtl, nachdem das 
Teitament feines Bruders bekannt geworden war, 
nach Solothurn abreiſte, dort die frappante Aehn⸗ 


lichkeit der beiden Brüder auffiel. Die Gruft hat r ) 
ſich nun über dem wackeren Manne, der ſeinen ſcheidungsliteratur bilden. 


$ | gefunden. Der Gründer dieſes Werkes machte ſich 


f| nod) wenige Jahre dauern wird, fo wird doch der 


pu eingetreten ift, und er das Raudfag nur 
chwingt, weil ihm für den Augenblick unterfagt 
worden iſt, den Todtſchläger zu handhaben. Herrn 
Baudry's Seele iſt betrübt bis in den er 
ſieht ganz klar, daß man die Grundlagen der 
Religion zerſtören, die Prieſter verfolgen will durch 
ein verhaßtes Sparſyſtem, das nur von Ketzern 
empfohlen werden kann. Aber er, Herr Baudry, 
hat ſich gelobt mit heiligem Eidſchwur die Sache 
der Religion zu vertheidigen; nur kürzlich hat er 
das namenloſe Glück genofien, den Pantoffel 
Pius IX. zu küſſen und bei der Pi ere ſeinen 
Schwur zu erneuern, und jetzt iſt er bereit zum 
Martyrium und wird heldenmüthig die Feinde 
alles deſſen bekämpfen, was man Clericalismus, 
Ultramontanismus oder Jeſuitismus zu nennen 
beliebt. Man hat Gott den Krieg erklärt, aber 
er iſt da, um Gott in Schutz zu nehmen, und da 
die Geſetzgeber Frankreichs ſich zu Führern in dieſem 
Kampfe gegen dieReligion aufgeworfen haben, werden 
ſie mit ihm abrechnen müſſen u. ſ. w. Mit einer höchſt 
komiſchen oratoriſchen Wendung ruft er plötzlich aus: 
„Seid wenigſtens ehrlich und aufrichtig und redigirt 
einen Geſetzesvorſchlag, der etwa lauten würde: 
Erſter und einziger Artikel. „Wir wollen keinen 
Gott mehr haben, wir ſtreichen ihn!“ (nous biffons 
Dieu.) Schließlich erklärt der Herr Baudry⸗d'Aſſon, 
nachdem er eine Reihe von Jovialitäten ähnlicher 
Art in Scene geſetzt hatte, er wolle die Tribüne 
nicht verlaſſen, ohne aus den innerſten Tiefen ſeines ö 
Fuad de den Ruf erſchallen zu laſſen: Es lebe | 
ius der Neunte! es lebe das katholiſche Franks | 
reich! Ein anderer Chriſt derſelben Schule, Herr 
de Kerjegu, ließ ſich in ähnlicher Weiſe vernehmen, 
iſt jedoch bei weitem nicht ſo lyriſch, reißt ſeine 4 
Zuhbrer nicht ſo unaufhaltſam mit ſich fort und | 
kann fic) zur Höhe der Beredſamkeit des Herrn | 
Baudry nicht aufſchwingen. Alle Leute von gutem 
Geſchmack ſind darüber einig, daß Herr Baudry⸗ 
d'Aſſon als Sieger aus dem großen Kampfe jenes 
denkwürdigen Tages hervorgegangen iſt. Dieſes 
„biflons Dieu“ ijt ſchon ein Bild, was alles 
übertrifft, was jemals in der höhern Ironie geleiſtet 
worden iſt, aber fein „Vive Pie IX.“ beim Abgang 
von der Scene war gradezu unnachahmbar. Das N 
Alterthum kann nichts aufweiſen, das einer ſolchen 
Beredſamkeit an die Seite geſtellt werden könnte. — 
Ueber die ſtürmiſche Sitzung der Kammer läßt ſich 
der bonapartiſtiſche „Pays“ folgendermaßen aus: 
Herr Gambetta habe ein Weib, die Kaiſerin be⸗ 
ſchimpft, ſie eine Spanierin genannt, wie ehedem 
eine andre Frau, ebenfalls eine Märtyrin der Re⸗ 
publik, die Oeſterreicherin genannt worden ſei; Herr 
Keller habe die Rechte und die Conſervativen ver⸗ 
rathen, um Capital aus einem Patriotismus zu 
ſchlagen, den er nun ſchon als Geſchäft betreibt. 
Endlich hörte man einen Prinzen von kaiſerlichem 
Geblüt feinen Namen verleugnen und den Feinden 
ſeines Geſchlechts ſeine giftige Zunge leihen. Vom 
Kaiſerreich gemäſtet, hat er nicht einmal die 
Dankbarkeit des Schmeerbauches und hielt 
eine Jungfernrede gegen Gott, das Kaiſer⸗ 
reich und die Leut ven Leute. Er kann 


— 


es dem Schickſal nicht verzeihen, daß es ihn 
nicht auf die erſte Stufe zum Thron geſtellt hat. 
Seit der Geburt des kaiſerlichen Prinzen hat er 
dieſem einen tödtlichen Haß geſchworen; aber was 
hat der Adler mit dem abſcheulichen Geier gemein? 
Dieſer Prinz war Diviſionsgeneral als Elſaß und 
Lothringen in höchſter Gefahr ſchwebten, aber auß 
den Schlachtfeldern hat man ihn nicht gef . 
Aber die kaiſerliche Dynaſtie wird, nachdem ſie von 
dieſem Jérome-Egalitó gereinigt iſt, in 5 ‘ 
hellerem Glanze ftrablen. — Der „Ordre“, das 
Organ Rouher's, erklärt es für eine Pop dis 
daß Frankreich im Jahre 1870 Ausſicht auf eine 
italieniſche Alliance gehabt hätte. Zwiſchen ſeine 
Dankbarkeit für Frankreich und ſeine Freundſchaft 
für Preußen geſtellt, hat Italien im Jahre 1870, 
ehrlich und betrübt die Folgen dieſer doppelten 
Alliance über fic) ergehen laſſen. Dieſes Geſtänd⸗ 
niß Rouher's dementirt nicht allein den Prinzen 
Napoleon, ſondern auch den Herzog von Gramont, 
Emil Ollivier und viele andere Hauptperſonen und 


nachmalige Geſchichtsſchreiber jener Zeit. Die 
Kaiſerin Eugenie, welche am 4. September 
den Arm des Ritter Nigra nicht ver⸗ 


ſchmähte, um aus den Tuillerien zu entkommen, 
hätte ebenſo wenig die italieniſche Alliance zurück⸗ 
gewieſen, wenn dieſelbe nur zu haben geweſen 
wäre. — Ueber die Auseinanderſetzung ſeiner An⸗ 
ſichten, welche Dufaure in der Kammerſitzung ge⸗ 
geben hat, herrſcht nur eine Stimme, wie auch in 
FRIST PSST EA A] 
Bruder abgöttiſch verehrte, geſchloſſen. Mit dem 
Dahinſcheiden Joſef Poſtl's hat das Sealsfield⸗ 
Dee in Znaim eine fefte Stütze 
verloren.“ 


Literariſches. 

* Bon den Keg there der Ent 
ſcheidungen des Reichs⸗Oberhandels⸗Ge⸗ 
richts, nach dem Syſtem der Geſetzbücher geordnet 
und herausgegeben von Dr. D. C. Calm, nach 
deſſen Tod fortgeführt von Horch, Rechtsanwalt 
am Reichs⸗Oberhandelsgericht, ift ſoeben der zweite 
Band (Preis 6 Mk.) in Carl Heymann's Verla 
in Berlin erſchienen. Die Idee, aus der Flut 
der Entſcheidungen des höchſten deutſchen Gerichts⸗ 
hofes nur die Rechtsgrundſätze zu ſammeln, hat 
den Beifall der betheiligten Kreiſe in hohem Maße 


einen Namen durch die Schärfe und Prägnanz, 
mit der er den Gedanken der Rechtsſprüche zu 
firiven wußte, und fein Nachfolger hat es ver: 
ſtanden, ganz in feine Fußtapfen zu treten. Es 
iſt ein ſchweres kritiſches Werk, es heißt ſich hier 
vor Wiederholungen zu hüten, das Unweſentliche 
auszuſcheiden und vor Allem eine zur Dunkelheit 
führende Kürze zu meiden, ohne die Prägnanz im 
Ausdruck zu gefährden; doch die Verfaſſer wußten 
ihrer Aufgabe ganz und voll gerecht zu werden. 

Wenn auch der jetzige Ausnahmezuſtand eines 
Gerichtshofes für Handels- und Wechſelſachen nur 


aus der Thätigkeit dieſer Curie entſproſſene Ge⸗ 
winn nach langen 0 noch ihrer Nachfolgerin 
u Gute kommen. Die Ergebniſſe dieſer oberſt⸗ 
richterlichen Thätigkeit in geordneter Folge ge⸗ 
boten, wie in den Rechtsgrundſätzen von Calm⸗ 
Horch, werden dann erſt recht, wie Ke es jetzt ſchon 
zum Theil ſind und es ſicherlich verdienen, ein 
überaus wichtiges Sammlungswerk in der Ent⸗ 


He wurden durch die Geburt eines 
kräftigen Mädchens erfreut 
538) N. Rohrbeck und Frau 


—Qremblinerfelo, den 29. Nov. 1876. | 
Bekanntmachung. 


„Durch die mit dem 1. Mai 1877 eine 
tretende Emeritirung des Pfarrers Braun: 
ſchweig, an welchen ein (Emeritengebalt 
von jährlich 2200 Mark abzugeben iſt, wird 
die evangeliſche Pfarrſtelle zu Groß⸗Zünder 
vacant. Behufs Wiederbeſetzung dei ſelben 
ordern wir qualificirte Bewe ber auf, ihre 

eldungen unter Beifügung der Quali⸗ 
fleationsatteſte bis zum 20. December d. J. 
bei uns einzureichen. 

Danzig, den 25. November 1876. 


: er Magistrat. (5541 
Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Mühlenbefiger Jobann und 

N geb. Nierzwicka⸗Reich'ſchen 

elenten gehörige, in Pogutken belegene, 

im Hypothekenbuche von Pogutken Band C. 

20, Bratt 10 verzeichnete Ackergrundſtück foll 
am 8. Januar 1827, 

pi Vormittags 10% Uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle, im Wege der 

Zwangs vollſtreckung verſteigert und das Ur⸗ 

theil über die Ertheilung des Zuſchlags 

Mittags 12 Uhr. 
an Letiber Gerichtsſtelle verlündet werden. 
8 bet ägt das Geſammtmaß der der 

Grundſteuer unterliegenden Flächen des 

Grund ſtücks 26 Hektare 72 Are 50 O- Mir, 

der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 

ned zur Grundſteuer veranlagt worden: 


2,49 

Der das Grumbftüc betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in unſerm Geſchäftslokale eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der . in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 

räcluſion ſpät ſtens im Verſteigerungs⸗ 

ermine anzumelden. 
honed, den 10. November 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 
Der Subhaſtationsrichter. (5494 


Concurs⸗Eröffnung. 


Königliches Kreis⸗Gericht zu 
Pr. Stargardt, 
1. Abtheilung. 
Pr. Stargardt, den 27. November 1876, 
Nahmittags 4 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Iſidor Kaminski hierſelbſt, iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet, und der Tag 
der Zahlungseinſtellung auf den 27. Noe 
vember cr. feſtgeſetzt. 

Zum einfiweiligen Verwalter der Maſſe 
ift der Gerichtet ſſenrendant Stach zu Pr. 

targardt beſtellt Die Gläubiger des 

5 werden aufgefordert, in 


dem au 
TREE 9. December er, 


An dem Verhandlungszimmer No. 1 des 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen 
Commiſſar Herrn Kreisrichter Dr. Litten 
anberaumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemein ſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder weiche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
kahlen; vielmehr von dem Befige der Gee 
elles bis zum 31. Deebr. 1876 ein⸗ 
Glieblid) dem Gerichte oder dem Ber- 
walter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 

hin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinbaber und andere mit denſelben 
pleidibereditinte Gläubiger des Gemein⸗ 
chuldners haben von den in ihrem Befige 
befindlichen Pfandftücken uns Anzeige zu 

machen. (546 


Sr 


ein Bureau befindet fi vom 1. 
December cr. ab Große Gerber: 
gaſſe No. 4, parterre. 


Wannowski, 
5525) Nechts⸗Anwalt und Notar. 
P r 


Th. Eisenhauers 
Muſikalien⸗ Handlung 


und Leih⸗Inſtitut 
Langgaſſe 40. (2915 


— 
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Neue Fahrpl 


ane 
. auf Cartonpapier a 10 Y 
mit den am 20. d. M. eingetretenen Aende⸗ 
rungen find zu haben in der Exped. dieſer 
Zeitung. 


ür Hausfrauen! 


meinem Verlage iſt erſchienen 
und durch alle ee zu 
beziehen: 


Kochbuch 


von 
Caroline Hartwig. 
i Kl. 80, gebunden 10 Gu 8 
Die im Dienfte der Kochkunſt er⸗ 
graute Verfaſſerin übergiebt hiermit 
ihre umfangreichen praktiſchen Erfah⸗ 
rungen der Oeffentlichkeit, und was 
ſie bietet iſt ein durchaus 


N Kochbuch 


im enaſten Rahmen, das neben ande⸗ 
deren Kochbüchern ſtets einen guten 


zur i 


einnehmen wird. 
eg 
W. Rafemann, 


Verlagsbuchhandlung. 


7 theilhafte Partien nachgewieſen. Anonyme 


in enorm großer, 
empfiehl 


Weihnachts- Artikel 


[Eingang Portechaiſengaſſe, 1 zu 


Lebensverficherungsgefellidyelt zu Leipzig 
auf Gegenſeitigkeit gegründet im Jahre 1830. 


Nach erfolgtem Ableben unſeres bisherigen langjährigen Vertreters, des Herrn 
Heinrich Uphagen, dem wir für die forgfältige Leitung unſerer Geſchäfte eine 
dankbare Erinnerung bewahren werden, haben wir 


Herrn George Baum 


die General⸗Agentur unfecer Geſellſchaft für Danzig und Umgegend übertragen. 
Leipzig, den 22. November 1876. 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 


A. Kummer. Dr. Gallus. 


Die obige Geſellſchaft, mit einem Verſicherungsbeſtande von über 


117 Millionen Mark 


übernimmt unter giinftigen, den Beitritt in jeder Weiſe erleichternden Bedingungen 
Kapital⸗Verſicherungen bis zum Betrage von 60,000 Mark und verbindet wit der voll⸗ 
ſtändigſten Sicherheit durch . 
Rückgewähr der geſammten Ueberſchüſſe an die Verſicherten 
die äußerſte Billigkeit. f 3 
Dividende an die Verſicherten für 1876: 38 Procent. 
Zur Vermittelung von Anträgen empfiehlt ſich: 


George Baum, 


General⸗Agent, 
5501) Brodbäukengaſſe 36. 


9. Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke 9, 


Eingang Kürſchnergaſſe, 
findet vom 1. December er 


ein großer Ausverkauf 


von Porzellan- & Glaswaaren, 


Lampen, Caffee-Services, Wasser- und Liqueur-Services, 
Seidel, Butter- und Káseglocken, Alabaster-Vasen, Teller, 
Tassen, ein Sortiment Gilberglaswaa en, als: Vasen, Leuchter, 
Becher, Streiohsäulen eto., fowie ein großes Sortiment Thonwaaren, 
als: Figuren, Fisch- u. Tischständer, Rauchservices, Tabak- 
kasten u. A. m. : 

zu jedem nur annehmbaren Preiſe ſtatt. 


als: 


Der Verwalter. 
9. Brodbänken⸗ und Kürſchuergaſſen⸗Ecke 9, 


Eingang Kürſchnergaſſe. (5514 
1 gut erhaltenes Coupe Seri. 
1 gut ei haltene Doppelkaleſche Berliner, 
1 gut erhaltenen Jagdwagen mit Lederausſchlag und 
1 gut erhalt. ganzver deckten Wagen empfiehlt 
5599) A. W. Sohr, Tanzig, Vorſt. Graben 54. 


Zur Anfertigung von Diners, Soupers und Buffets, 
ſowie auch einzelner Schüſſeln in und außer dem Hauſe 
empfiehte ſich Eugene Deny, 


4 Traiteur im Ratkhsweinteller. 
NB. Täglich friſche Holſt. Auſtern, Hummer, Franz. 
Poularden, ſowie alles Nöthige zu Diners. 6. 
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Matz kauſchegaſſe No. 5, 
empfiehlt ſeinen 


Salon 2. Haar schneiden & Frisiren. 
Scpatater Salon zum Damen⸗Friſiren 1. Etage. 
Fabrik für Perücken, Zöpfe, Chiauons, Scheitel Locken. 5 
Großartiges Lager fertiger Zöpfe in allen Farben zu aufergewöhnlih billigen Preiſen. 
Lager aller Arten Parfümerien, Tollette- Seifen, Kämme, Hoſenträger und 


Shlipſe. (5492 
Franz Bluhm, Matzfauſchegeſſe 5. 
Eine Klavierlehrerin, EEE 


die mit Erfolg unterrichtet hat, wünſcht noch 
1—2 Schüler gegen ein Honorar von 18 K. 
ür 16 Stunden. Gute Refer. fieben zur 
Seite. Adr. u. 5488 in d. Exp. d. Z. erb. 

amen jeden Alters, mit einem dispo⸗ 

niblen Vermögen von 5⸗ bis 20,000 
, werden durch eine Dame höchſt vor⸗ 


Was den Körper- 
Organismus stärkt, 


macht Hoffnung auf langes Leben. 
@ Thatsache aber ist, dass die Malz- & 
A praparate. (Malzextract - Gesundheits- 
dier, Malz-Chocolade und Malzbon- 
bons) des kaiserl. königl, Hofliefe- 
ranten Johann Hoff in Berlin die 


Adreſſen bleiben unberückſichtigt Ver⸗ 
ſchwiegenheit Ehrenſache. Adr. unter No. kräftigsten Heilnahrungsmittel sind. 
5449 abzugeben in der Expedition d. Ztg. viele Hunderttausende von Geheil- 


Räucher⸗La ch 8 i fait Wid vil nemo LA: de 


durch Gelangten, bezeugen dies neben 
in vorzüglicher Qualität offerirt 


aan ode de Tarsım, 
Carl Voigt, Fiſchmarkt 38. 
Pflaumen, 


A 1876. Meine Frau, weiche 
seit längerer Zeit an Ent- 
4) kráftungu Schwäche leldet, E 
= fahit sich durch Ihren Malz- E 

große ſüße Frucht, pro Pfd. 25 3. empfiehlt 

Carl Voi 
55177 Fiſchmarkt 38.— 
Wildſchweine, Rehe, große 


Extract wunderbar gestärkt 
und bitte ich daher um 
naue Sendung. Dahle, 

Haren, Rebhühner u. wi de 

Enten, empfiehlt die Wild ⸗ Handlung 

Et. Trinitatis⸗Kirchengaſſe 8. 


Pfarrer. — Das H eff’ sohe 
Erira feine Tafel⸗ und 
war. Dr. Siminowsky. 


4 Chocoladen - Pulver, deren 
A Wirkuug eine suffallend E 
schnelle und erfreuliche PP 


Malz-Extract-@esundhelts- 
Bier hat einen überaus er- 
freulichen Erfolg bei meinen 
Kranken gehabt, nleht min- 
* 
Weihnachts⸗Confitüren Oberarzt In St. Petersburg. 
prächtiger Auswahl Verkaufsstelle in. Danzig bei? 
Alb. Neumann, Langenmarkt 3, 
E. Reinke, in Dirschau bei Otto Sanger, 
neue Commandite: Langgaſſe No. 67, 


der dle Malz-Ohooolade und 
in Pr, Stargardt bei J. Stelter, # 
Eingang Portechalſengaſſe. — : i 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken in beliebigen Längen 
offerirt zum billigſten Preiſe 
e As Hoch, 
5607) Johannisgaſſe 29, 
A — — 
Alte Eisenbahn- 
= 
genanntes Luftdichtes (abgelagert jr schienen g 
in ½% To.⸗Gebinden a 13 M. excl. 5, im Profil, fehlerfrei, in beliebigen 
Faß habe abzugeben, Längen, offerirt franco Bauſtelle billigſt 
- Ge. 8 wen unter 5542 FFC 
in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. elegenheitsgedichte jeder 
G 2222 este 8. Damm 12, 


werden ſchon in dieſem Jahre am 4. Des 
cember aufgeſtellt. Durch coloſſale Ab⸗ 
ſchlüſſe in Marzipan⸗Lieferungen bin ich in 
den Stand geſetzt in beiden Verkaufsſtellen, 
Glodenthor 3 und Langgaſſe 67, 


n 
Fabrik⸗Preiſen zu 
echtes Nürnberger Bier, ſo⸗ 


verlaufen. 6512 


halber zu verkaufen. Adreſſen unter 
in der Exped. d. Zig erbeten. 


13 Schfl. 
ſind billig zu verkaufen Hundegaſſe No. 33, 
A | parterre. 


E Ein ſtark's vollſtändig w= 


Seegras, jeden Poſten, 
empfiehlt billig, Milk. Bahl, 
son Melchkauneng. 11. 

Echte Harzer 


Canarien⸗Pögel 
ſind auf einige Tage im 
Hotel Stolp zum 
Verkauf ausgeſtellt und 
werden Liebhabern beſtens 
empfohlen. (5506 

August Béhning. 


Haus⸗Verkauf. 
Ein in Calbergermünde (Seebad 
am Strande gelegenes Logirhaus, mit voll⸗ 
ſtändiger Einrichtung, iſt zu verkaufen oder 
zu vermie: hen. , 
Müelbert BAR über Kaufpreis und 
iethsertrag ertheilt 
a Baumeifer Scharf, 
5483) Colbers. I 
Ein Material nebſt Schank und Gaſthof, un 
weit Danzig, iſt zu verpachten, Inventar 
und Waaren zu übernehmen. Gef. Adr. w. 
unter 5400 in der Exp. d. Ztg. erb. 


; Ein flottes ht 

Colonialwaarengeſchäft 

in der Provinz wird zu pachten geſucht. 
Gefällige Offerten wolle man richten an die 

Expedition der Lauenburger Zeitung zu Lauen⸗ 

burg i. Pomm, ) (65374 

Zwei Karke dunkelbraune 
Arbeitspferde 
find zu verfaufen. Näh. Breitesthor 131,2 


{2 ftarfe junge Yugochien, 
150 Hammel, tragende 
Stärken der Holländer und 
Breitenburger Race find 
verkäuflich in Ruſſoſchin bei 
Prauft. WES don 1. 
Buchen⸗Kloben⸗, 
Fichten ⸗Kloben⸗, Spar: und Herdhols, 
wir beſte engliſche Steinkohſen, offerirt 
zu billigſten Preiſen frei ins Käufers Haus 
J. Janzen in Langefubr. 
Beſtellungen werden im Cigarren⸗Laden bei 
Herrn Eduard Mollentzauer, Breitesthor 
No. 131/32 erbeten. (5287 


Ein hundert Stück Farke 


Rothbuchen⸗Stüämme 
ſind in dee Orler Forſt, 1 Meile von 
Bahnhof Jablonowo und Graudenz ent⸗ 
fernt, dicht an der Chauſſee gelegen zun 
Verkauf y 
547?) As Schulze, Marientuzrder. 


Waldverkauf. 


In Barendorf bei Briefen, Weftpr 
‘ft eine Parzelle von circa 200 Morgen 
fichten Hochwald (Bauholz) zu verkaufen. 
537) von Kucharski. 
Me Soda Möbel, Cylinder ⸗Bureaux, 
opha 2c, gut erhalten, find und 


Ein gut grarb.itetes elegantes maba: 
gont Büffet (auch für Hotels fehr 
geeignet) ſteht zu billigem Preiſe zu ver» 
kaufen bei O. v. Auer, 3. Damm 3. 


Friſche inländiſche 


Rübkuchen 
ions. Dühren & Oo., 


Danzig, Milchkannengaſſe 6. 
1000 Orilie gut erhaltene 


rillich⸗Getrtidrſäcke 


(5370 


completes Druckwerk, 


A | mit neuen Hanfſchläuchen, namentlich zum 
Gebrauch auf dem Lande geeignet, ift 
E | finde halber Langgarten St 
Kirchhof, bei Wiedemann, bill. zu ver! 


um⸗ 
St Barbara⸗ 


| Daf. find auch große Waſſerlüven zu verk. 


100 Cty. geſundes Häckſel 


2 Iverfünfl dy kei Moeller in Gnojan pe 


1 
Simonsrorf (Oftbahnftation). (5463 


: TE vie an unfere Unftalt gerichteten, 


zumeift aus dem Auslande ein: 
langenden Anfragen den betreffenden 
zu erfparen, machen wir Lisumit die 
Anzeige, daß ſich unſere Unftalt nach 
wie vor mit dem 


Getreide⸗Commiſſions⸗ 
Geſchüfte hefaſſt, 


und daß wir ſelbſtver ändlich Auf⸗ 


träge in Wiizen, Gerſte, Hafer ze. 
ſte s exact n. zu billigften Tages preiſen 
gerne effectutven, 

B. Cſaba, den 20. Novbr. 1876. 


B. Cſabaer Oeconomie⸗, Handels⸗ 
u. Gredit:Anftalt in B. Cſaba. 


5484) Ungarn, Theißbabn 
an werden für folgende Lifer 
rungswerke: Das große Loos oder die 
Tochter des Freimaurers, mit Prämie, eine 
vergoldete boch elegante moderne Damen⸗ 
Cylinder Uhr oder Herren ⸗Cylinder⸗Uhr. 
Der Polizei⸗Spion, mit Prämie, eine 
gochfeine, echte ſchwarze oder braune 
Pelzgarnitur. Pranenkaf, oder die 
othen im Frade, mit Prämie, ein 
elegantes, einfarbiges, ſchweres Damenll id. 
Die Brautkrone, oder die Jungfrau aus 
der Köhlerhütte, mit Prämie, eine hochfeine 
Damenbroche und Ohrgehänge von echtem 
Achat, ſowie für den neuen illuſtr. 


ausfreund⸗Kalender bei bober 


dit. seat 
Proviſton del Biebel, Leipzig. 


mi Mann, fudt 3. 1. Jan. Stellung 
als Inſpector, auch u. Lett. d. ray 
Wor, w. u. 5522 in der Exp. d. Ztg. erb. 


e ER 


ür eine größere Begilterung, ſucht ein mt 
guten Zeugniſſen verſehener Rechnungs ⸗ 
hrer Stellung Derſelbe übernimmt Sol 
und Speicherverwaltung wie auch die ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten für den Amts⸗Vorſteher und 
Standesbeamten. 
Gefällige Offerten werden unter 5624 in 
der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Ich ſuche zum ſofortigen Antritt 


= 


einen 
evangeliſchen Har slehrer für meinen 
Tiährigen Sohn. C. Herrmann, | 
Gutsbefiger, Schwarzwald, : 
5532) per Gturci Weftyr. | 
i e süht. Lantwirthin exh bei 250 th 
Geh. fogl. Stell d. Geſ⸗B Koblenm.so, | 


Ein junger Mann, 


Materialſt, flotter Expebient, der Deft. u. 
Buchführung betraut, der beiden Landes⸗ 
ſprachen mächtig ſucht, ges ützt auf aute 
Zeugniſſe und Empfehlungen, per 1. Jau. 
1877, in Liefer Brande dauernde Stellung. 
Gefäll'ige Offerten werden unter 5505 in 
der Exp. d 3g erb. a 
Ein, feineres Stubenmädchen, dos etwas 
ſchneidern u. frifiren kann, melde fie 
für ein gräfliches Haus in Poſen. Näh. 
bei. J. Dan, Heil. Geiſtgaſſe 2. 
Gir gelunde Wome, mit guter Nahrung | 

aft zu erfragen Hühnerberg 7, part. 
inderfrauen fürs Land u, tücht. Köͤchinnen 

ſind zu baben Breitgaſſe No. 120, 
neben dem Theater-Bureau. 


5060 V. Czar niki. 
ine Mamſell, die friſſren, waſchen, 
p'átten, brennen u. gute Handarbeit b 
ann, und gencig. ift, in der Wirthſchaft 

oehilflich zu fern, iſt zu erfragen Breite 
gaſſe 120, neben dem N needs - 
5526) P. EjarnigHt, 
ine moraliſch gebildete Dame, Mitte Wer 

Sabre, Prediger Tochter, zur Erzieherin 
ausgebildet, beſonders in der Muſik, empf. 
für 2—3 Kinder 

J. Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100, 
ine erfahrene anſpruchsloſe Wirtbin, 
geſetzten Alters, mit febr g. Zeugn., 
auf letz er Stelle 7 Jahre geweſen, empf. 
J. Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 109 


Ein gebild. Mädchen, 


aus anſtändiger Familie, findet zu Neufahr 
auf einem Gute im der Nähe Danzigs ein 
Stelle zur Eriernung der Land wirtßſchaft. 
Meldungen werden unter A, . poſtlag. 
Oliva erbeten. (5464 
Gort wird auf dem Lande zum T. Sam 
1577 ein zuverläſſiges Mädchen 
zur Wa lung eines 1½ lährigen Kinde 
Schriftliche Meldungen nebſt Zeugniſſen 
beid dert die Exp d Ztg. unter 5463. 
Ede erfahr Wirthin für Danzig, mith - 
den beſten Seugn. verſ, auch für eine 
Reſtaurationen ift zu erf Poggenpfuhl 81. 
Ein im Eiſen⸗ u Kurzwaaren-Gerhält 
erfahrene junger Mann, der der poln 
Sprache mächtig u. über ſeine Fähigkeiten 
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht ven 
I. Januar 1877 eine Stelle als Verkänſen 
oder Lageriſt deſer Branche. Gef. Off, 
w. unter 5473 in der Exp. d. Big erb 
G * Penſion ſucht ein Schüler zum 36T 
December. Gef. Adr. w. ſchleun igt 
unter 5523 in der Exp. d. Ztg. erb. By ae: 
ine möbl. Stube nebit Rabinet, iſt wilt 
gu_vermiethen Korkenmacherg. 7, 2 Tr. 


den b Hs 00-9 — 
werden bei 3 facher rheit auf ein Gran! 
ſtück zur erſten Swot geſucht. Oſſertn 
werden unter 5513 in der Exped. biefe 

Ztg erbeten. =: 


12,000 Mark zu 6% 


werden für ein größeren Grandhid 
geſucht 


Abonnenten w 
Uebereinkunft. 


Frauengaſſe 10, 
erden berückſichtigt nac N 
Die Schlitſchuhbahn an der Aſchbrückk 
Publikum beſtens empfohlen. 
Freitag, ben 1. December 
im Sitzungszimmer des Vorſteber⸗ 
agesordnung: 
5534) Domke. Ehlers. 
Donnerſtag, den 30. Novbr. er.: 


Offerten werden unter No. 5341 in d 
Exped. diefer Zeitung erbeten. 
Bern Pa, ve 

J. Martens. 
Schlitiſchuhbahn. 
(Babhnhof-Baffin) hat eine Stärke von 9 % | 
ift glatt und ſchön und wird hiermit 222 
Nautiſcher Verein. 
bends 7 Uhr, | 
Verſammlung 
Amtes der Kaufmaunſchaſt, 
Langenmarkt No. 45. 
Merchant Shipping Act, 
Der Vorſtand. 
Friedrich- Wilhelm 
Schützenhaus, 
Y 
Grosses Concert 
Gutree: Große Loge a Berfon 50 oe 


Saal und kleine Loge a Perſon 30 
Kinder die Hälfte. wes 
Kaſſeneröffoung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


55:5 H. Laudenbach. 


Schach- Club. 


Heute Doo ner ſtag, den 30. Novb 
er., Abends 7/4 Uhr, Verſammlung be 
Urger. Der Vorſtan 


Eine Korallen kette 


tft auf dem Wege von der ſtädtiſchen TIER 
terſchule durch die Wollwebergaſſe nach ve 
Sandgrube verloren gegangen. . 
Abzugeben Sandgrube No. 38/39 E 3 
10 A. Belohnung. e % 


Verantwortlicher Redacteur H. Rod ne 1 
Druck und Verlag von A. W. Kafeman“, 
in Danzig 1 


